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Amtlicher Teil.
„ . _ Bekanntmachung.
, * Der Müller Kah zu Gemünden ist von mir
'' » Aachverständiger  zur Überwachung der Aur-
ru Lj^ gsvorfchriften über das Brotgetreide für den
' **1 ,,en greis Usingen ernannt worden.
"?i), Mgen, den 2. März 1915.

j Der Königliche Landrat.
47l>! I - Dr’ Heusinger,° Regierungsreferendar.
•Iftii ' Usingen, den 5. März 1915.

69 Mchdem der Ausbruch der Maul- und Klauen-
je unter dem Rindviehbestandedes Landwirts

—̂ ■« st Christian Hartmann in Dorfweil amtlich
gistkllt worden ist, wird hiermit diese» Gehöft

4si « Sperre gestellt. Da der Verdacht vorliegt,
«iiL Seuche auch noch in anderen Gehöften der
^Hjuinbt Dorfweil herrscht und verheimlicht wird,

i hiermit der ganze Gemeindebezirk Dorfweil
. Sperrbezirk erklärt. Im übrigen gelten auch

E .-L  Me mit meiner Verfügung vom 26. Februar
Nr. 2173, abgedruckt in der Nummer 28

iril '*Blattes, getroffenen Anordnungen, auf welche
"nrntit ausdrücklich hingewiesen wird.

Der Königliche Landrat.
I . V. :

vr . v. Heusinger,
2561. RegierungSrcfelendar.
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Usingen, den 5. Mäiz 1915.
Am7. und 8. d. MtS. findet in den Räumen
Physikalischen Vereins zu Frankfurta. M. ein

mtgeltlicher kriegswirtschaftlicherAusbildungS-
IIS statt. Ich ersuche um möglichst zahlreichen
ud) des Kursus.

Der Königliche Landrat.
I . V. :

vr . v. Heu fing er,
2385. Regierungsreferendar.

Beschlagnahme.
Nachstehende Verfügung wird hiermit zur all>

lieinen Kenntnis gebracht mit dem Bemerken,
> jede Uebertretung, sowie jedes Anreizen zur
bertretung der erlassenen Vorschrift bestraft wird.
Dar Wollgefälle der deutschen Schafschur

14/15, gleichviel, ob sich dasselbe bei den
. xhashaltern, an sonstigen Stellen, oder noch auf

>Schafen befindet, sowie das Wollgefälle bei
deutschen Gerbereien wird von heute ab für

Zwecke der Heeresverwaltung in vollem Umfang
Gagnahmt und der Weiterverkauf verboten,
^gleichen ist verboten jede» andere Rechtsgeschäft,
lcher eine Veräußerung de» Wollgefälle» zur
^ hat. Verboten ist außerdem dar Scheren
1 Schafe zu einer früheren, als der in anderen

^hren üblichen Zeit. Dir Wolle hat an dem
üe zu verbleiben, wo sie sich im Augenblick
1er Befchlagnahmc-Verfügung befindet.

Soweit sich die Wolle am Tage der Bekannt-
achung bereits in den Betrieben und eigenen
r gemieteten Lagerräumen von Fabrikanten, die
Lieferungen auszuführen haben, befindet, ist
eWeiterverarbeitung gestattet, sofern die Wolle

nachweislich zu Heereslieferungenverarbeitet wird.
Vorschriften über die Verwendung der beschlag¬

nahmten Wollbestände erfolgen in kurzer Zeit durch
das Königlich Preußische Krieg-Ministerium und
werden öffentlich bekannt gemacht.

Frankfurta. M., den 28. 2. 1915.
Stellv. Generalkommando.

18. Armeekorps.
Usingen, den 2. März 1915.
Wird veröffentlicht. Die Herren Bürgermeister

haben die Schafbesitzer, Schafhirten und Gerber
auf die erfolgte Beschlagnahme der Wollgefälle noch
besonders aufmerksam zu machen.

Der Königliche Landrat.
I . V. : vr . v. Heusinger,

Nr. 2305. RegierungSrcferendar.
Wiesbaden, den 22. Februar 1915.

Mit Bezug auf meine Rundverfügung vom
22. v. MtS. - Pr . 1. 8. C. 169 — teile ich
ergebenst mit, daß nach Ansicht des stellvertretenden
Generalkommandos de» 18. Armeekorps die Auf¬
hebung der Artikel 5 und 6 der preuß. Verfas¬
sungsurkunde an der bisherigen Zuständigkeit der
Polizei und SichersteitSbeamten zu Festnahmen,
Haussuchungen und Beschlagnahmungen nichts ge-
ändert, sondern lediglich die durch die Strafprozeß,
ordnung für diese Maßnahmen festgesetzten Be¬
schränkungen beseitigt hat. Auch für Briefbeschlag-
nahmungcn werden sie jetzt zuständig sei».

Ich ersuche hiernach die Polizeibehörden und
Gensdarmen bezw. die Exekutivbeamten mit ent¬
sprechender Anweisung zu versehen und mir über
jeden Fall einer Festnahme, Haussuchung oder Be¬
schlagnahme auf Grund des verschärften Belage«
rungszustandes, die nicht von dem stellvertretenden
Generalkommando des 18. Armeekorps verfügt
worden ist, Bericht zu erstatten.

Der Regierung« Präsident.
I . B. : v. Gizycki.

Usingen, den 27. Februar 1915.
Wird den Herren Bürgermeistern zur Nach¬

achtung mitgeteilt.
Der Königliche Landrat.

I . V. :
vr . v- Heusinger,

Nr. 2149. Regierungsreferendar.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Berlin, den 28. Februar 1915.
Auf den Bericht vom 26. Januar d. I ».,

1 a XXIII C. 6/351, erwidere ich im Einver¬
ständnis mit den Herren Staatssekretären des
Innern und des Reichsfchatzamis ergebenst, daß
eine Trennung der Anträge auf Gewährung von
KriegSfamilienunterstützungennebst Zahlungsan¬
weisungen und Empfangsbescheinigungen nach den
Etatsjahren 1914 und 1915 nicht stattzufinden
hat. Die Weiterführung der jetzigen Unter¬
stützungsbogen hat vielmehr in der Weise zu er¬
folgen, daß ihnen als Anhang ein neues Antrag-
formular, das Zahlspalten für das ganze Jahr
enthält, deigefügt wird.

Auf der Titelseite de» Anhang wird zweck¬
mäßig nur der Vordruck„Nr. . . Gemeinde. .

unter Vorsetzung der Worte „Anhang zu" aus¬
zufüllen fein, während auf den Innenseiten der
Name des in den Dienst Eingetretenen sowie da»
Rechnungsjahr anzugeben sind. Im Jntereffe der
Geschäftsvereinfachungkann von einer weiteren
Ausfüllung der Titelseite, der Spalten 1 bis 4
und der Schlußbescheinigungauf Seite 2 des
Formulars abgesehen werden.

Der Minister de» Innern.
I . A. : Jarotzky.

Usingen, den 2. März 1915.
Wird den Herren Bürgermeistern zur Kenntnis

und Nachachtung mitgeteilt.
Der Königliche Landrat.

I . V. :
vr . v. Heusi nger,

Nr. 2262. Regierungsrefercndar.
An die Herren Bürgermeister de» Kreiser.

Berlin, den 2. Februar 1915.
Im Verlaufe de» gegenwärtigen Kriege» wird

sich voraussichtlich schätzenswertes statistisches Ma¬
terial für einen erneuten Beweis der segensreichen
Wirkung der Schutzpockenimpfung ergeben. Diese»
Material rechtzeitig sich zu sichern, empfiehlt sich
umsomehr als in der Literatur über den Impf¬
schutz vielfach auf das Auftreten und den Verlauf
der Pocken während de»deutsch-französischen Kriege»
in den Jahren 1870/71 zurückgegriffen, die Richtig¬
keit der Angaben au» jener Zeit aber jetzt öfters
in Zweifel gezogen wird und namentlich über die
einschlägigen Verhältnisse im französischen Heere
heutzutage vielfach Meinungsstreitigkeitcn herrschen.
Es ist daher notwendig, daß die in Nr. 10 der
vom Bundesrat am 28. Januar 1904 befchloffenen
Ausführungsbestimmungen zur Bekämpfung der
Pocken(RcichS-Gesetzbl. S . 97) (vergl. § 38 der
Anweisung zur Bekämpfung der Pocken) vorge¬
schriebenen Feststellungen bei allen Personen, die
in« Verlaufe des Krieges von den Pocken befallen
werden, gewiffenhaft bewirkt, daß namentlich die
Erkrankien auf ihren Jmpfzustand hin genau unter¬
sucht werden und daß dar Ergebnis dieser Unter-
suchung mittel» der vorgeschriebenen Zählkarten
mir in Verfolg der Erlasse vom 19. Mai 1905,
30. März 1906 und 1. September 1908 — M.
d. g. A. M 119431, M. d. I . Ha 3689—.
M 10996 und M 13610 - Ministerialblatt für
Medizinal- pp. Angelegenheiten1915 Seite 262,
1906 Seite 181, 1908 Seite 358 — regelmäßig
mitgeteilt wird. Insbesondere ist es von Wert,
daß auch diejenigen Pockenfälle, welche sich in
Militärlazaretten odii Gefangenenlagern ereignen,
nach der bezeichneten Richtung hin erschöpfend ge¬
prüft werden; denn auch für diese sind gemäß
Abs. 4 in § 38 der erwähnten Anweisung solche
Zählkarten aufznstellen.

Da während der gegenwärtigen Kriegszeit eine
Reihe von Stellen beamteter Aerzte durch Stell¬
vertreter versehen wird, die mit den einschlägigen
Vorschriften nicht so genau wie die eigentlichen
Stellcninhaber vertraut sind, und da auch unter
den Aerzten in den zahlreichen Lazaretten, Zivil¬
krankenanstalten und Gefangenenlagern manche
Neulinge auf dem Gebiete statistischer Aufnahme¬
verhandlungen sich befinden werden, ersuche ich



Eure Hochgeboren(Hochwohlgeboren) ergebenst, die
in Beirachl kommenden Stellen und Aerzte auf
die Wichtigkeit der Erfahrungen, die während de»
Krieges über den Wert der Pockenschutzimpfung
gesammelt werden können, hinzuweisen und zu ver¬
anlassen, daß bei allen Pockenerkrankungen der
Jmpszustand jeweils genauesten« ermittelt wird und
auch die sonst vorgcschriebenen Feststellungen regel¬
mäßig erfolgen und mir mitgeteilt werden. Er
wird sich in der Hauptsache darum handeln, den
in Betracht kommenden Stellen und Aerzten die
Bestimmungen de» § 38 der erwähnten Anweisung
und der dazu erlassenen preußischen Ausführung«.
Vorschriften vom 12. September 1904 Minist.
Blatt S . 358 bekannt zu geben und dafür zu
sorgen, daß die vorgeschriebenen Zählkarten den
Meldepflichtigen zur Verfügung stehen. Abdruck
diese« Erlasse» erfolgt im Ministerialblatt für
Medizinalangelegenheiten.

Der Minister des Innern,
gez. v. Loebell.

Usingen, den 20. Februar 1915.
Abdruck mit dem Aufträge, die Herren Aerzte

auf vorstehenden Erlaß noch besonders aufmerksam
zu machen. Im weiteren weise ich zur Nachachtung
darauf hin, daß von jedem Ausbruch oder des
Verdacht« de« Ausbruchs der Pocken und über die
diesbezüglichen Mitteilungen der Militärbehörden
dem Herrn Kreisarzt und dem Herrn Regierungs-
Präsidenten telegraphisch Mitteilung zu machen ist.

Der Königliche Landrat.
I . V. :

0r . v. Hcusinger,
Nr. 1867 Regierungrreferendar.
An die Herren Bürgermeister des Kreise«.

Kirchliche Bekanntmachung.
Die in 1914/15 zu entrichtende

Kreissynodalsteuer beträgt:

Steuersoll l S/4°/o ÄtCt#* *
synodalsteuer

Mk. Mk.
1. Altweilnau 1542.53 26.99
2. Anspach 5701.10 99.77
3. Arnoldrhain 2256.66 39.49
4. Brandoberndorf 2549.— 44.61
5. Cleeberg 1640.39 28.70
6. Eschbach 3898.09 68.22
7. Espa 284.21 4.97

Weiperfelden 236.09 4.13
8. GrävenwieSbach 8059.20 141.04
9. Merzhausen 1707.57 29.88

10. Neuweilnau 1148 82 20.10
Riedelbach 948.45 16.60

11. Niederlauken 1272.03 22.26
Oberlauken 827.62 14 48

12. Rod am Berg 2333.60 40.84
Hausen 1517.99 26.56

13. Rod a. d. Weil 3522 09 61.64
Gemünden 1220.63 21.35

14. Usingen 15583.18 272.71
15. Westerfeld 1716.19 30.03
16. Wehrheim 6743 34 118.01

Sa. 64708.78 1132.38
Die Herren AmtSbrüder ersuche ich ergebenst

vorstehende Summen zur Auszahlung an den
Rechner der Kreisynode, Herrn Pfarrer Schneider-
Usingen anzuweisen und dafür Sorge zu tragen,
daß die Hälfte de» Beitrags sofort, die zweite bi«
zum 1. April d. I «. gezahlt wird.

Usingen, den 2. März 1915.
Der Vorsitzende der Kreissynode.

Bohri », Dekan.
An die Herren Geistlichen de« Dekanates.

Die Herren Geistlichen des Dekanats und
Lehrer der Inspektion Altweilnau mache ich hier¬
mit auf den von dem Rhein-Mainischen Verband
veranstalteten Lehrgang über die Kriegsernährungs¬
frage und die Feldbestellung während der Kriegszeit
aufmerksam, der am Sonntag, den 7. und Montag,
den 8. März in den Räumen de« Physikalischen
Verein« zu Frankfurta. M. stallfinden soll. Die
Teilnahme ist uncntgelblich. Ich empfehle die
Teilnahme an diesem Lehrgang. Denjenigen Herrn
Lehrern, die teilnehmen, wird hiermit für Montag
Urlaub erteilt.

Usingen, den 5. März 1915.
Bohri «, Dekan,
Kreisschulinspektor.

Nichtamtlicher Ml.
Der Krieg.

WTB Große « Hauptquartier,  4 . März
(Amtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz:
Ein französischer Munttionsdampfer, für Niem

port bestimmt, fuhr durch ein Versehen der be¬
trunkenen Besatzung Ostende an, erhielt dort Feuer
und sank. Die verwundete Besatzung wurde ge
rettet.

Auf der Lorretter Höhe, nordwestlich Arrar,
setzten sich unsere Truppen gestern früh in den
Besitz der feindlichen Stellungen in einer Breite
von 1600 Meter. 8 Offiziere und 558 Franzosen
wurden gefangen genommen, 7 Maschinengewehre
und 6 kleinere Geschütze erbeutet. Feindliche Ge¬
genangriffe wurden nachmittag» abgeschlagen.

Erneute französische Angriffe in der Champagne
wurden leicht abgewiesen.

Ein französischer Vorstoß westlich St . Hubert
in den Argonnen mißlang. Im Gegenangriff
entrissen wir den Franzosen einen Schützengraben.

Auch im Walde von Chippy scheiterte ein
französischer Angriff.

Eine der letzten Eiffelturm-Veröffentlichungen
brachte die Nachricht, daß eine deutsche Kolonne
bei Marsch über die Höhe von Tahure beschaffen
worden sei. Wir müssen die ansnahmsweise Rich-
tigkeit bestätigen. Die Kolonne bestand aber au»
abgesührten französischen Gefangenen, unter denen
ein Verlust von 38 Mann tot und 5 verwundet
eintrat.

Orstlicher Kriegsschauplatz:
Russische Angriffe nordwestlich Grodno gerieten

in unser flankierendes Artilleriefeuer und scheiterten.
Auch nordöstlich Lomza brachen die russischen

Angriffe unter schweren Verlusten zusammen.
In der Gegend südlich von Mysziniez und

Chorzcle sowie nordwestlich Prasznysz erneuerten
die Ruffen ihre Angriffe.

Auf der übrigen Front keine Veränderung.
Oberste Heeresleitung.

WTB Wien,  4 . März. Amtlich wird ver¬
lautbart: An der Biala südöstlich Zakliczyn wur¬
den gestern vorgehende russische Truppen nach
blutigem Kampfe zurückgeworfen. Beiderseits des
Latorczer Tales und auf den Höhen nördlich Eisna
dauern die Kämpfe, stellenweise auch nachts, an.
Ueberall, wo er unseren Truppen gelungen, Raum
zu gewinnen, unternimmt der Feind wiederholt
Gegenangriffe, die stet« blutig zurückgeschlagen wer¬
den. Besonders entlang der Straße von Baligrod
versuchten die Ruffen während dichten Schnee¬
gestöbers mit starken Kräften vorzustoßen. Der
Angriff, der bis auf die nächsten Distanzen heran¬
gekommen war, brach schließlich unter großen Ver¬
lusten des Gegners in unserem Geschütz- und
Maschinengewehrfeuer völlig zusammen. An den
übrigen Fronten keine wesentliche Aenderungen,
nur Geschützkampf. Vor Przemysl herrscht Ruhe.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs

v. Höf er , Feldmarschalleutnant.
WTB Wien,  4 . März. (Nichtamtlich). Der

Kriegsberichterstatter der „Neuen Freien Presse"
meldet: Ausgiebiger Schneefall hat die Heftigkeit
der Karpathenschlacht nicht gemindert. Am west¬
lichen Flügel, wo »die Ruffen die großen Verluste
hatten, hat die Intensität der russischen Angriffe
nachgelassen. Um so heißer tobt die Schlacht im
Zentrum zwischen Lupkower- und Uzsoker- Paß.
Oestlich des Uzsoker-Paffes ist es ruhiger. Der
äußerste rechte Flügel steht in Südostgalizien großen
russischen Kräften gegenüber. Täglich wirft der
Feind neue Verstärkungen in die Front Die
Dauer der Kämpfe ist nicht abzusehcn. Um
Przemysl verhalten sich die Ruffen passiv.

WTB Konstantinopel,  4 . März. (Nicht¬
amtlich.) Das Große Hauptquartier teilt mit:
Ein Teil der feindlichen Flotte beschoß gestern eine
halbe Stunde lang ergebnislos einige unserer
Batterien am Dardanelleneingange.

WTB Konstantinopel,  4 . März. Ueber
das gestrige Bombardement der Dardanellen tele¬
graphiert der dortige Korrespondent der Agence
Milli: Vier feindliche Panzerschiffe, umgeben von
mehr als 10 Torpedobooten, beteiligten sich an
dem Bombardement, ohne bei den Batterien, die
das Feuer sofort erwiderten, irgend welchen Schaden

anzurichten. Die feindlichen Schiffe entser,,
wie gewöhnlich. Vier französische
gaben eine Anzahl Schüsse gegen Bulair
aber nur die englischen Grabstätten, die^

ß'l

«in

bekanntlich seit 1854 befinden.
WTB Konstantinopel,  3 . März

amtlich.) Wie ergänzend zu der gestrig
schießung der Dardanellen gemeldet wird, »
die feindliche Flotte mehr al« 600 Grana,^
ein Ergebnis zu erzielen. Die Grane,/
türkische» Batterien warfen den hinteren
eine» Schiffes um, da» die Kontreadmir«!
führte, und trafen mehrmals feindliche
Vorgestern nacht» versuchte ein feindliche,
doboot, in die Meerenge einzudringen, wur^
von den Batterien gezwungen, sich zurück^
Nach einem Privattelegramm der „Agence
ist ein Torpedoboot gesunken.

WTB Konstantinopel,  3 . März, a
amtlich.) Das Hauptquartier teilt mit?
feindliche Flotte beschoß gestern drei Stundei
die Dardanellen, aber erfolglos. Durch da,
same Feuer unserer Batterien wurde sie geẑ s
sich zurückzuziehen. Gleichzeitig beschoß eine,
liche Flotte, bestehend aus vier franM
Kreuzern und einigen Torpedobooten, ohne
Ergebnis unsere Stellungen am Golf von§/
Unsere Flieger bombardierten erfolgreich/ r gt£f-
liche Schiffe. In Irak, in der Umgegend
Ahoz, wurde nach einem Gefecht zwischenf ! ’
Schwadronen englischer Kavallerie, welche Mastẑ lfr
gewehre mit sich führten, und unseren Ausklan̂
kolonnen der Feind zur Flucht gezwungen. 11 ^
ließ 50 Tote und eine Menge Waffen E
Munition auf dem Kampfplatz zurück. blunö

—. ßr
Lokale und provinzielle Nachricht«

de b>
* Zu der Kontrolle de « Brot « N e

brauchs  durch Brotkarten schreibt die,H wen
Allg. Ztg." u. a. : „Die Zählung der Gch|»»8
und Mehlvorräte vom 1. März 1915, deren4 u>
gebnis nunmehr vorliegt, würde an sich die pW
behaltung de« Mehlsatzcs von 225 Gramm rechni!(ine
zulasien. Es erscheint aber geboten, nicht iißlicl
verfügbaren Getreidemeng-n bis zur nächstenß rmier
aufzubrauchen, sondern für eine angemesseneR
läge zu sorgen. Dann werden wir für alle (
fälligkeiten gerüstet sein und bei Beginn dern, "«"er
Ernlejahres noch über soviel Vorräte verfügen, - i
sich der Uebergang in die neuen Verhältnissei indes
Störung vollzieht. Um diese Rücklage sicherzust. Ml
beschloß die Reichsverteilungsstelle, künftig allg« Me
im ganzen Deutschen Reich den Tageskopste ndesr
auf 200 Gramm Mehl (250 Gr. Brot) p «n, u
messen. Die Notwendigkeit dieser Einschrä«! Mt.
im Getreideverbrauch unseres Volkes wird allgei mr
anerkannt werden, denn sie beseitigt gründlich- ;
Sorge, daß wir mit unseren Vorräten nicht«,stm>
reichen könnten, und sichert die Volksernährmj Trier
zureichender Weise gegen alle Zufälligkeiten." >vor

* Der Krieg hat als Folgeerscheinung"
unserem Wirtschaftsleben, namentlich in ben fii ine „(
Kriegsmonaten, eine größere Stellenlosigkeit
Angestellten mit sich gebracht, die jedoch etfteuliî
weise in der letzten Zeit wieder erheblich imÄ ~ ;
gang begriffen ist- Es erscheint besonders wich
die bisher versicherten, teilweise noch stellen!«
Angestellten auf die gesetzlichen Bestimme«f te'
aufmerksam zu machen, die ihnen für diesesW *
eine Sicherheit zur Verhinderung des EM
der Anwartschaft gewähren. Einen solchen Si ®ee,
bietet der § 50 de» Gesetze«, der folgender« ! .
lautet: „Die Anwartschaft lebt wieder auf,«  , EU1
der Versicherte innerhalb de» dem Kalenders«
der Fälligkeit der Beiträge oder der Anerkenn»«ir' °
gebühr folgenden Kalenderjahr» die rückständi l9en;
Beiträge nachzahlt. Ist eine Anwartschaft wähnR
der Wartezeit erloschen, so kann die Reich« ?
sicherungranstalt auf Antrag die rückständigen Sr1’9'
träge stunden. Der Antrag muß vor Ablauf
im Abs. 1 bezeichneten Frist gestellt weil! !
Spätere Pflichtbeiträge können, soweit sie«
gemäß § 49 erforderlich sind, auf die gestuck
Beiträge angerechnet werden. Durch die Anrecht
lebt die Anwartschaft wieder auf." Hiernach f«
dem Versicherten beim Erlöschen der Anwarlß
während der Wartezeit Stundung der rücksiäck°
Beiträge durch die ReichSversicherungSanstnl, fce -
währt werden, wobei spätere Pflichtbeiträge, s«<
sie nicht gemäß 8 49 erforderlich sind, «r

inah



Jften
Beiträge angerechnet werden können.
ist allerdings, daß der Versicherte in

'-0 Abs- 1 a. a. O. angegebenen Feist einen
,,,grantrag bei der ReichsversicherungSan-

« ^ icverbrechen , 3. März/ Auf dem
i im'  jgiihnhof kam der Händler Heinrich Hensler

beim Verladen von Vieh zu Falle.
“ l,c von einer Lokomotive erfaßt und so

.«letzt, daß er nach wenigen Stunden starb,
oherursel . 3. März. In seinem Säge.

" E " #I (,e der Stadtverordnete Eberhard Vetter
. jflen Tagen von einem abspringenden Holz-
^ «er am Kopfe verletzt. Er ist jetzt an den
™der dabei erlittenen Gehirnerschütterung

^Hofheim i. Ts .» 2. März. Einer der
«ata'llon nachlaufenden Jungen stürzte in den

; aus dem er durch den Soldaten
1 aus Königstein mit großer Mühe be-
ans Land gebracht wurde. Die Wiedcr-

Miverfuche hatten Erfolg. Der Retter
v3n dem Offizier zu der Tat beglückwünscht.

Silüä

ichtk
rot«

5 ) Vermischte Nachrichten.
^ ne Friedberg,  4 . März. (Privat -Tel.

(vjf, Ztg.) Der am 9. November 1S80 zu
^ > geborene Kuhschweizer Müller, der schon
s» e« Zeit hier wohnt, ein übrigens schwer vor-

B-r Mensch, war am Dienstag vom hiesigen
„D Wgericht wegen neuer Vergehen abermals zu

. Mgeren Gefängnisstrafe verurteilt worden.
iT 1' Meldorf und Dresden-standen weitere Ver-

hingen gegen ihn bevor. Heute Nacht entwich
_j,, ; aus dem Gefängnis und begab sich in

Wohnung. Seine Frau, die er mit dem
dt bedroht batte, brachte sich rechtzeitig in
flheit. Da die Flucht sofort entdeckt wurde,

e s» men Schutzleute und Gendarmen die Ver-
Get» M Müllers auf. Müller flüchtete auf das

derer5) und dann von Haus zu Haus. Als er
, die n’<̂t mê r roä*ter  konnte, bombardierte
re(jJ säne Verfolger mit Backsteinen und stürzte sich
nich, kp$» da inzwischen auch die Feuerwehr
sten6 miert worden war, mit den Worten: „Lebend
ene8 ihr mich doch nicht" von dem dreistöckigen

alle nie auf die Straße, wo er tot, mit zer-
der Wetterten Gliedern liegen blieb.
ügen,ß—Mainz,  1 . März. Das Kreisamt gibt
niffiHerde» bekannt: Wir haben die Betriebe
rzustHrerer Bäcker in einer Landgemeinde de» Kreises
allge«Mn , da sie gegen die Bestimmungen des
köpft,, Mrats vom 25. Januar 1915 verstoßen
>,) z« er, und ihnen Mehlvorräte ohne Entschädigung
chrä«! eigret, die sie bei der Bestandsaufnahme am 1.
allge»mr 1915 verheimlicht hatten.
Mich- T r i er , 2. März. Der Nestor der rheinischen
>icht«estmänner, Regierung»- und Forstrat Otto Kaiser
ihrurz Trier, ist im Alter von 90 Jahren gestorben,
in." i vorigen Jahr erlegte der noch recht rüstige

«tut an seinem Geburtstage seinen letzten Hirsch.
)Cn ine Grabstätte hat er schon vor Jahren unter
,f £it mächtigen Bäumen des Hochwaldes bei Hozal
freuM
imS " Köln,  3 . März. (Nichtamtlich.) Der
i Mi lila. Ztg." meldet ihr Korrespondent von der
cqc1,J lmvischen Grenze: Wie ich aus sicherer Quelle
nmil„ihre, hat sich die Besatzung des großen eng-

!hen Hilfskreuzers„Carmania" aus Furcht vor
icID R̂utschen Unterseebooten geweigert, von Gibraltar
„ § See zu gehen.
mm ~ Mülheim (Ruhr ), 3. März. Die Stadt

„ einen Kartoffelverkauf eingerichtet; der Zentner
nb'jjj! rde für 5.50 Mk. abgegeben. Die Folge davoon
enn« t( die Händler auf denselben Preis zurück-
ständi Vor zwei Wochen waren hier überhaupt

ne Kartoffeln zu haben.
teichtl Berlin,  4 . März. (Amtlich.) In der

l ldigen Sitzung des Bundesrates gelangten zur
lauf m.0̂ me:  Die Bekanntmachung über die Be>

ränkung der Zuckererzeugung im Betriebsjahr
sie «der  Entwurf von Bestimmungen für
stunde*Abnahme einer Zwischenzählung der Schweine
rechni"̂̂ ^ärz und 15. April 1915; die Aenderung

vorzunehmende Verteilung der Vorräte; die
UM^ betreffend Erhebungen der Vorräte an
falli ! der Entwurf der Verordnung betreffend

>e Beschäftigung der Gefangenen mit Außenarbeit;
w Bekanntmachung über eine weitere Regelung

Grundsätze für die von der ReichsverteilungS-

de» Branntweinverkehr»: die Vorlage betreffend
eine Aenderung der Mililärtarife für die Eisen¬
bahnen; der Entwurf der Bekanntmachung betreffend
die Fristen de» Wechsel- und Scheckrechte» für
Elsaß-Lothringen usw.

— Welche Wendung . . ." I Der Kriegs¬
berichterstatter der „New Parker Staatszeitung",
Artur G. Albrecht, gibt, wie die „Frkf. Ztg." der
„Kölnischen Zeitung" entnimmt, in einer Skizze
aus dem jetzt von Deutschland verwalteten Belgien
folgenden kleinen Dialog wieder: Namur,
Belgien, am Morgen im Dezember 1914. —
Ich stand gestern abend» im Foyer unsere» Gast¬
hofes und wartete auf einen Kollegen. Da sprach
der„Ober" mich an: „Monsieur sind Amerikaner?"
„Jawohl." „Monsieur verzeihen, wenn ich vor¬
laut bin. Aber ich möchte mir erlauben, Monsieur
den Rat zu geben, nicht laut Englisch auf der
Straße zu sprechen, da» könnte Ihnen Übel be¬
kommen." „Wieso? Die deutschen Soldaten wissen,
daß es in Deutschland noch eine ganze Menge
Amerikaner gibt und —-" „Pardon, Monsieur,
da» wissen aber die Belgier nicht. Und wenn sie
Sie für einen Engländer  halten, dann schlagen
sie Sie  tot ."

N. K. Eine gerechte Brandmarkung.
Die „Hamburger Nachrichten" melden: Major
von Tiedemann, der zur Zeit in Lübeck wohnt
und schwer krank darniederliegt, hat an Lord
Kilchener, dessen Militärattache er während de«
Sudanfeldzuges war und von welchem er in
seinem Werke „Mit Lord Kitchener gegen den
Mahdi" ein Charakterbild gegeben hat, über
Amerika folgenden Brief geschrieben: „An Lord
Kitchener. Sie auf einer Seite mit Mongolen
und KönigrmördernI Wo findet die brennende
Scham einen Platz, sich zu verbergen? Hiermit
schicke ich Ihnen den Olden zurück, den ich an
einem Tage erhielt, der bis jetzt einer der stolzesten
meiner Lebens war. von Tiedemanu, ehemaliger
Major im Preußischen Großen Generalstab und
Ihr Militäraltachä während) des Sudanfeldzuges."
Major von Tiedemann hat den Orden, da sich
keine Gelegenheit zur Rückgabe bot, dem Roten
Kreuz übergeben.

Zum Andenken an „Emden ".
Heldenfchiffl In fernen Meeren

kämpftest du so herrlich» Schiff!
Für die Freiheit nur, die hehre,
strittest du. Nicht auf ein Riff
fuhrst du aus, um fern zu sterben.
Nein, im Kampfe mußt'st du untergehn,
Daß wir dann als deine Erben
künftig werden deine Tat verstehn.

Denn du gibst ein gutes Zeichen,
wie der deutsche Mann soll fein
froh  die Hand zum Bunde reichen,
setzen stark sein Leben ein,
um zu schützen Deutschland» Ehre,
Deutschlands Macht und deutschen Ruhm.
Denn dies Beispiel ist'S, da» lehre
unser Macht- und Heldentum.

Fern der Heimat, fern der Lieben,
fern von Reichtum und von Glück,
nur von echter Lieb' getrieben,
drängten sie den Feind zurück.
Doch dann kamen böse Stunden,
als das kleine Schiff vom Feind
in dem Kampfe überwunden,
Helden mit dem Tod vereint.

Wen'ge hat der Feind gefangen,
wen'ge fanden sich zurück.
In den Tod sind sie gegangen,
hin zu einem bessern Glück.
Hier auf Deutschlands Blutesfeldern
tritt die Rache für euch ein.
In den blutgetränkten Wäldern
muß der Sieg auch unser sein.

Denn es spornt zu gleichen Handeln
eure Heldentat un» an.
Helden seid ihr; solches Wandeln
ist dem Deutschen wohlgetan.
Und bei eurer Heldenehre
schwören wir euch jetzt aufs neu,
daß wir stets, in Tod und Leben,
bleiben unserm Deutschland treu.

llsbsxs.

Letzte Nachrichten.
WTB GroßesHauptquartjier,  5 . Märr.

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Südlich von Ipern fügten wir den Engländern
durch unser Feuer erhebliche Verluste zu. Auf der
den Franzosen entrissenen Stellung auf der
Lorettoer Höhe wurde ein feindlicher Angriff gestern
Nachmittag abgeschlagen.

In der Champagne setzten die Franzosen gestern
und heute Nacht ihre Angriffe nördlich Lesminil
fort. Sämtliche Angriffe wurden zurückgeschlagen,
unsere Stellungen festgehalten.

Angriffe auf unsere Stellungen bei Vauquoi»,
östlich der Argonnen, und am Walde von Consen-
voye, östlich der Maas, scheiterten.

Sämtliche Versuche, uns da» in den letzten
Tagen in der Gegend von Badonviller eroberte
Gelände streitig zu machen, mißlangen.

Ein gestern Abend noch mit erheblichen Kräften
in tiefer Staffelung unternommener Ansturm auf
die Höhe nordwestlich von Celles brach unter großen
Verlusten für den Feind zusammen. Auch mehrere
Nachtangriffe waren erfolglos. Ueber 1000 tote
Franzosen liegen vor unseren Hindernissen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Die Lage um Grodno ist unverändert. Russische

Angriffe wurden blutig abgewiesen.
Der russische Angriff nordöstlich und nördlich

Lomza scheiterte unter schweren Verlusten für den
Feind. Viele Gefangene der 1. und 2. russischen
Gardedivision blieben in unserer Hand.

Weiter westlich bi» zur Weichsel hat sich die
Lage nicht geändert.

Einige Vorstöße der Russen östlich von Plock
waren erfolglos.

Oestlich von Skierniewice mißlang ein starker
feindlicher Nachtangriff gänzlich.
_ Oberste Heeresleitung.

auf der „Beund" zu verkaufen oder
JcHUmil zu verpachten. E . Gebauer.

Nähere» durch Herrn Jakob Schwenk.

fr Aas jlotpfttn
leisten vortreffliche Dienstêdie

seit 25 Jahren bewährten

Millionen

teiserkeit, Verschleimung»!atarrh, schmerzenden Hals,
Keuchhusten, sowie als Vor¬
beugung gegen Erkaltungen,
daher hochwillkommen jedem

Krieger!
(Hflfl not- bc0,>  Zeugnisse

I von Aerzlen und
u *****  Privaten verbürgen|

den sicheren Erfolg. [
Appetitanregende, fein¬
schmeckende Bonbons.

Paket 25 Pf., Dose 50 Pf.
| Kriegspackung 15Pf.,keinPorto. |

Zu haben in Apotheken sowie
bei:

Amts-Apotheke in Ufingen.
Heinrich Arnold, Konditor

in Ufingen.
Th. Reusch in Ufingen.
Christ. Schollenberger 2r.

in Wehrheim.
G. Schott, Bäckermeister

in Grävenwiesbach.
Wilh.Ernst Ww. in Anspach.



In Kampf und Not Treu bis zum Tod.

ES ist bestimmt in Gottes Rat.
daß man vom liebsten, waS man hat, muß scheiden.

Den Heldentod starb in Frankreich am 1. März 1915 unser lieber, herzens¬
guter, treuer, unvergeßlicher Sohn, Bruder und Neffe

Theodor Ernst Kangendiicher
Gefreiter im Infanterie -Regiment 87, I. Komp.,

im 22. Lebensjahre.
Die tieftrauernden Eltern und Geschwister:

Familie Karl Langenbächer.
Hartman« i Bünden.Rühl

Mer-Haufe« , den4. März 1915.

Nllhhlih-DerstkiMW.
Donnerstag , den n März lfd. Js .,

vormittags 10 Uhr anfangend, kommt im Pfaffen,
wiesbacher Gemeindewald folgendes Nutzholz zur
Versteigerung:

1206 Fichten- und Kiefern-
Stämme von 436,43 Fm.

300 Stück Fichten-Stangen Ir Klaffe,
250 „ „ 2r .,

1160 „ „ 3r „
840 „ „ 4ru . 5r „

Anfang in Distr. Eichenhecken 4.
Bei ungünstiger Witterung findet die Ver.

steigerung eine Stunde später auf dem Rathause statt.
Die Herren Bürgermeister werden um gefällige

Bekanntmachung in ihren Gemeinden ersucht.
Pfaffenwiesbach, den4. März 1915.

Der Bürgermeister.
2 Friedrich.

Holzversteigerung.
Donnerstag , den 11. März d. Js ..

vormittag« loVr Uhr kommt nachverzeichnete«
Gehölz, die Fichten-Stangen auf dem Ralhaufe zu
Hundstadt, das Brennholz an Ort und Stelle
zur Versteigerung:
Distrikt Grünstein8» und v. Schneiderskopf 11b

und Totalität.

25 Stück Nadelholz -Stämme
mit 6,54 Fm.

24 Stück Nadelholz-Stangen Ir Klasse,
70 „ „ 2r

602 „ „ 3r „
1010 „ „ 4r „
1800 „ „ 5r „
1800 „ „ 6t „

Distrkt Fuchsstein 18 a.
10 Rm. Eichen-Knüppel.

2950 Stück Eichen-Wellen.
72 Rm. Buchen-Knüppel.

3625 Stück Buchen Wellen.
Distrikt Gierauerberg.

6200 Stück Buchen'Wellen.
Anfang mit dem Brennholz um ca. 1 Uhr im

Distrikt Fuchsstein.
Die Herren Bürgermeister werden um gefällige

Bekanntmachung in ihren Gemeinden ersucht.
Hundstadt, den3. März.

Der Bürgermeister.
s Saltenberger.

Tüchtiges Mädchen
in besseres Haus zum 1. April gesucht. Näh.
im Kreirbl.-Veil. z

EßT “ Gebrauchte große QKE
Schneider-Nähmaschine

zu verkaufen. Willi . Deckelmeyep.

fnui »ut.Ko» fumverein
Eingetr. Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht

zu Wernborn.

Bilan?
vom 31. Dezember 1914.

Aktiva.
Kaffenbestand 194.29 Mk.
Lagerbestand 5 904.88 „
Schuldner-Konto 6 119.77 „
Geräte und Utenstlien 454.60 „
Geschäftsanteile bei Ge¬
nossenschaften 250.— „

Summe der Aktiva 12 923.54 Mk.
JPaasiva.

Gläubiger-Konto 5 097.47 „
Geschäftsanteile der Genossen2 525.— „
Reservefonds 1287.— „
Betriebsrücklage 1 199.79 „
Wirtschaftsfonds 120.— „
Kalkulationrreferve 590.48 „

Summe der Passiva 10 819.74 Mk.
Reingewinn 2 103.80 „
Zusammen 12 923.54 Mk.

Mitgliederbewegung.
Mitgliederstaad Ende 1913 146
Zugang 1914 6

Abgang 1914
Mitzlirderstand Ende 1914 148

Wernborn, den 28. Januar 1915.
Becker. Bernard.

Montag , den 8 . d. Mts ., mittags 1
Uhr wird auf der hiesigen Bürgermeisterei ein
sehr gut genährter

Gemeindebullen
und ein entbehrlich gewordener

Gemeindeeber
öffentlich versteigert.

Niederems, den1. März 1915.
Der Bürgermeister.

Müller.

llitärstriimpfe und Socken
aus guter dauerhafter Wolle

empfiehlt
Lonis Hartmann,

Maschinenstrickerei— Brombach.

Einige Wagen Mist
abzugeben. Gerheim , Kreuzgasse.

UCP“ Lehrling "Hd
kann zu Ostern eintreten.

Chr . Heinemann , Schneidermeister,
Usingen(Schlagweg).

Lekaoutmaodrw
der Stadl Using
Da« Verzeichnis des Pferde- und

bestandes liegt in der Zeit vom 6 bi» „
lich 20. März auf dem Bürgermeister
Einsicht der Jnterkssenten offen. Etwaige
auf Berichtigung werden nur während
läge entgegengenommen.

Ustngen, den5. März 1915.
Der Mag

_ HemZelchmigen
Mdie Krlegsanle
werden kostenfrei entgegengenommen bei
Haupikasse(Rheinstraße 42) und bin f
Landesbankstellen und Sammelstellen.
Aufnahme von Lombardkredit zweck« Ei
auf die KriegSamleihen werden öV̂ /o ui,
Landerbankschuldverschreibungen verpfändet
5°/o verrechnet. Sollen Guthaben aus
kassenbüchern der Nassauifchen Sparkasse zg
nungen verwendet werden, so verzichtenw
Einhaltung einer Kündigungsfrist, falls kj,
nung bei einer unserer Kaffen erfolgt.

Wiesbaden, den 26. Februar 1915,Direktion
der Naffauischen Landesbg

DoWWreillstlW
eingetr. Genossenschaft mit unbeschränkterHas

Wir sind offizielle
Zeichenstelle

für die5°/° Deutsche Reichs!
(unkündbar bis 1924) und die

5°/»Deutschen Rcichsschatzanweis
(zweite Kriegsanleihe)

und nehmen Zeichnungen bis zum 18.
1918 in den gewöhnlichen Geschäflsstundeii
entgegen. Die Vermittlung erfolgt kostenfre'

Ufingen, den 27. Februar 1915.
Vorschuß-Verein zu Ufi«

r e. G. m. u. H.

Mafdjinenßaufdiufe Offenßacßa.M.
den preuß . Anfiaften gfeicßgeftedr
SpeziafaßteißungfürECeßtrotedmiß.
Großß.Direktor Prof .Eßerßardt.

wäscht
von selbst!

Henkel s Bleich-Soda

Kirch liche Anze ige».
Sottcäbimfli» der eddigellschn, Sie«

Sonntag,  den 7. März 1915.
Ocult.

Vormittags 10 Uhr.
Predigt: Herr Dekan Bohris.

Predigt-Text: 1. Petr. 1, 13—16.
Lieder: Nr. 31, 1—2. Nr. 246, 1—3 u. 4.

Nachmittagsl 1/, Uhr: Kindergottesdienst.
Lieder: Nr. 204, 1—4. Nr. 393 und 394.

^Nachmittags5 Uhr.
Predigt: Herr Pfarrer Schneider.

Predigt-Text: Matth. 10, 34.
Lied: Nr. 253, 1- 3 und 4.

Amtswoche: Herr Pfarrer Schneider.

Gottesdienst in der katholische« Kich
m Sonntag,  den 7. März 1915. ^
Vormittags91/, Uhr.— Nachmittags2 Ul

Hierzu das „Illustrierte So»
blatt" Nr. 9 und „Des Land

Wochenblatt" Nr. 3.
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